Kleine Mitteilungen und synonymische 
Bemerkungen. 

Von J. Weist*, Berlin (Xietlersrhnnhaiisen). 

Plinthns Gönn. Ins. spec. 1824, pg. 427 ist mit Molen# Lucord. 
identisch. Ln der Revision, 1). K. Z. 1897, p. 65 — 7 r>, beschränkt 
Reitter die Gattung Plinthn# nur noch auf eulitjinosns Germ, 
und imbrientns I)uf., hat also eine von Pfinlhns Germ, abweichende 
< Lattung aufgestellt, da 1 1 enn a r zuerst für sein Genus die Arten TiseJ/rr/\ 
Uliffori und Sfnnni in Anspruch nimmt. Ich lege daher dem Plinfln/s 
Reift.. I). 1897, p. 67 und 75, den Kamen Kpl pol a enn bei. 

OtiorrhuiH'hns (Sohniella) Pinjanetfii Flach, \V. 1905, .‘MS, 
ändere i<h wegen der gleichnamigen dalmatinischen Art von Ktierliu, 
Mitth. Schweiz. 1899, 198, in Kindt i um. 

Petri stellt, Alonogr. p. 185. den PJtf/lonoinns fnriuo.sus Roh. 
(1812) mit Unrecht als Varietät zum erst 1867 beschriebenen 
si nun Ins Cap. 

Lau <j Kars ns onlinafns Foiulr. wurde von meinem Kollegen Herrn 
Karl Hermann in Fiel (Schweiz) bei Nidau am 20. August 1906 
gelangen. Entgegen meiner Vermutung (Ins. Deutschi. 6, p. 1019) 
ist das Tier eine vorzügliche Art. die sich schon habituell auf den 
ersten Blick von l/jcopi unterscheiden läßt. »Sie ist viel schlanker 
als dieser gebaut und mehr parallel, weil Kopf und Thorax verhält- 
nismäßig breiter und die Flügeldecken schmäler sind. Die Xaht der 
Flügeldecken ist bald mit diesen gleichfarbig, hell bräunlich gelb, 
bald dunkel gesäumt. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch einige falsche Angaben 
über Chrvsomeliden bei Bedel. Faune V, berichtigen: 

pg. 252. Die ab. /nollnfjinis Sutfr. 1S51 ist wegen inollinjinis Redtb. 

1879 von mir <jalu genannt worden, 
pg. 279. Von Go/rrnrrllu Uncola F. gibt Rodel an: Auf den Rlättern 
einiger Salix, namentlich aut S. rifclli/nt« und fährt in der 
Anmerkung 1 fort »und nicht auf S. riminttlis L., wie Weise 
sagt.« Ich halie das Tier noch nie auf S. rifvlliun an ge- 
freiten, dagegen wurden 1882) die Weidenanptlanzungen bei 
Coswig, nahe dem Waldwärterhause an der Elbe, die nur 
aus S. riminnlis bestanden, von ihm beinahe kahl gefressen, 
ähnlich 1885 die Blätter von Ponjlns nrrllnnn L. im Finken- 
kruge bei Berlin, sowie von Ahtits tjlnf/nosn an den Grune- 
waldseen durch die Larven von fineoln siebartig durchlöchert. 
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pg. 270. Amu. 2. UalcrnceUa pnsitta Duft', kann nicht mit cahnarirusis 
vereinigt werden, da sie sich durch (foschle<dBsnuszeichnung 
und Penishau unterscheidet. 

pg. g 1 4. Da ich die meisten deutschen Chrysomeliden seihst gesammelt 
und beobachtet habe, stehe ich für die Dichtigkeit der von 
mir angegebenen Futterpflanzen derselben unter allen Um- 
ständen ein. Lonyitarsns rnbiyinosus lobt in Nord-Deutsch- 
land an ('o)trolrnln. s* sepimn L. und ich habe mir Mühe 
gegeben, um ihn auch an Enpatorima cuuwihintnu zu 
linden, aber daran lebt nicht eine einzige Halficinc . 
pg. ;) 1 5. Lonyitarsns acrnyinosns entwickelt sich an Syinphjftnm o/f’i- 
cinalc und die Blätter werden von dem Käfer durchlöchert, 
pg. 2» 18 wird das Vorkommen von Aphthona cnphorbiur Schrank 
und atrorirens Fürst, an Enphorbiu cypurissius L. bezweifelt. 
Warum? Frstore Art ist fast von jedem Sammler schon 
an der Enphorbiu gefangen worden: die zweite Art lebte 
in unglaublicher AI enge auf einem Brachacker zwischen 
Weimar und Erfurt an E. cypurissius. Jeder Irrtum ist 
ausgeschlossen, denn das Feld wird seit langer Zeit schon 
als Schafweide benutzt und die Schafe lassen außer der 
Enphorbiu dort keim» andere Pflanze aufkommen. Alan 
brauchte nur die Bohre der Sammelflasche an die Wolfs- 
milchblätter zu halten, um das Tier zu fangen, 
pg. 227). Anmerkung zu Psytt. instutritis . ich habe Ins. 1). 81 5 keine 
Pflanze Sinnpis chcirauthns genannt, sondern die (iattnngen 
Sinnpis, Chciranfhits; es ist nur das Komma zwischen 
beiden ausgelassen. 

Den Namen der Farbenvarietät von Pussida nmrrnca dorsntisW*. 
Ins. 1). 1902 ändere ich in in und ata ab, denn die Bezeichnung 
/larrolu-f/o/'salis Desbr. Alon. 27 ist älter und kann wohl bestehen 
bleiben, weil die (\ dorsal is Hbst. längst als Synonym zu ribr.r L. 
gezogen ist: ebenso tritt für uobifis-obsrura Ws. 1112) der Nanu* 
obscurrlla wegen Oocassida ohsenra Bob. und für rosen Bob. 
(185-1) der Name aurora ein, wegen rosca TU. Käf. Pr. 1708, 480. 

Bei der Anmerkung zu (\ thoracica , Ins. 1). (i. 1106 ist von 
mir übersehen, daß es nicht auf die ungenügende Diagnose von 
Uoeze ankommt, da dieser ja nur die Arten von Oeuffroy benannt, 
sondern auf die Beschreibung dos letzteren, Hist. abr. 2, 1 4. Hiernach ist 
meine (\ tinctu (thoracica Fourcr.) sicher = ferrnyineu Hoeze und der 
Name thoracica Panzer (1785, 1796) ist in J*unzari abzuändern. 
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Von CorrincUa (Harmonia) l-punrtata Pont, erwähnt Kraatz, 
Perl. E. Z. 1865, 120 eine Abänderung aus Andalusien mit einfarbig 
gelber Oberseite. Mir sind solche Stücke noch nicht vorgekommen, 
dagegen sammelte Herr Post in Kaschmir einige Exemplare, die 
auf den Flügeldecken die bell bräunlich gefärbten Xormalpunkte 
1 und 7 am Seitenrande und einen einfarbig gelben Thorax haben. 
Zuweilen sind auf letzterem auch zwei Flecken (die beiden mittleren 
der vorderen Querreihe) oder eine V-förmige Zeichnung durch eine 
Trübung angedeutet. Diese hellste Form, ohne ausgeprägte schwarze 
Zeichnung des Thorax, bei der die Flügeldecken einfarbig oder nur mit 
wenigen angedunkelten Makeln versehen sind, nenne ich cxpallida. 

Zwei andere Abänderungen wurden in letzter Zeit von den 
rührigen Dresdener Entomologen gefangen. Hei der einen, die Herr 
Oberstleutnant von Haupt unter großer Mühe in einiger Zahl unter 
der Rinde starker Kiefern bei Tolkewitz erbeutete, der ab. n. Haupt L 
sind die schwarzen Makeln der Flügeldecken in der Regel der 
Länge nach zusammengellossen und zu einem Flecke vereint, 
welcher eine breite Qnerbinde an der Basis, einen feinen, nach 
hinten erweiterten Xahtsaum und zwei Makeln hinter der Mitte, 
nahe dein Seitenrande frei läßt. Die Basalbinde verengt sich nach 
innen und wird an der Schulter dadurch fast unterbrochen, daß 
Makel 1 in Bestall eines dicken Striches nach hinten verlängert 
und mit dem Seheibenliecke verbunden ist. Der Thorax ist gelb, 
mit den normalen 11 — 1‘> schwarzen Punkten, oder schwarz, gelblich 
gerandet, zuweilen verschwindet der Xahtsaum. 

Die dunkelste Form, die ab. n. HdnelL wurde von meinem 
Kollegen, Herrn llänel Anfang Oktober, später auch noch in einem 
Exemplare von Herrn v. Haupt gelangen. Sie ist oberseits tief 
glänzend schwarz, ein Saum in den Vordereeken des Thorax und 
eine kleine Makel jederseits am Basal rande nahe den Hinterecken 
weißlichgelb. Unterseite braun oder nebst den Beinen schwarz. 
Prosternum und die Seitenstücke der Mittel- und Hinterbrust weiß- 
lich gelb. 

Übergänge zu dieser Form haben die Flügeldecken pechbraun, 
mit unbestimmbarer brauner Zeichnung, der Thorax ist an den 
Seiten teilweise' noch hell gesäumt, auch kann am Seiteurande der 
Flügeldecken im ersten Viertel ein Saum gelblich gefärbt bleiben. 
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